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Marklltratze 148 I. Tr.

Neuenbürg.
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au M Ktoueiseu Äwe .,
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Itädchen
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Md.
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onvtag , den 4. Jan . 1S20,
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lthrPrediql Hebe. 10,86—8S)
Hiadivikar Losch,

hristenlebreu- terbleibt wegen
vestitur in Wilddad.
»einnngsfest , 6. Jan . IS20,
Uhr Predigt Aposielgesch.1—33) :

Dekan Dr . Meg erlin.
r AbendgotteSdiensi:Dekan Dr . Megerlin.

W Vq«, »prrt«:
vierteljikrlich in Nene « ,
bür- ^ 5 .10. Durch die
Pest im Grts - und «Ober-
amts -verkehr sowie im
sonstigen inländ. Verkehr

5.80 m.Postbestellgeld.
In Küken von höherer Gewalt
besteht kein Anspruch a,f Liese-
r»n§ l̂ er Zeitung oder «uf
LL<kj»hlung des BezugrpreijOS.

Bestellungen nehmen all«
Poststellen, in Neuenbiir-
«ußerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Strekonto  Nr . 2( bei
der Vberamts - Sparkaffe

Neuenbürg.

Der Lnztäler.
Anzeiger kür das Enztal und Umgebung.

Amtsblatt wr s«n OberamlsbLZirk Neuenbürg.
Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn- und Zeiertage.

Druck und Verlag der L. Meeh'schen Buchdruckerei (Inhaber D Strom ). Für die Schriftleitung verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.

sAnzeigenpreis:
»ie einspaltigê petitzeil«
«der deren Raum 30
»ußerhalb des Bezirk»
-5 bei Auskunstseetei-
lung durch die Geschäfts¬

stelle 30 ^ extra.
Reklamr -Zeiie  l
Bei größeren Aufträge«
entsprich. Rabatt , der i»
iFalle des Alahnverfahi

hinfällig wird. .

Schluß der Anzeige».
Annahme 8 Uhr vom,
Fernsprecher Nr . 4.

Für telef . Aufträge wird
keinerlei Gewähr über¬

nommen.

3 Neuenbürg,  Montag den5. Januar W20 78. Jahrgang.
Wer nicht arbeitet, soll auch nicht essen!
tzn einer der letzten Sitzungen unserer württ . Landesversamm-lung vor dem Feste ist das alte Wort gefallen: „Wer nicht arbeitet,soll auch nicht essen", und zwar von Seiten des Mehrheitssoziali¬sten Ulrich, und der demokratischeAbgeordnete Haußmann hat dasWort noch durch die Forderung eines Arbeitspflichtgesetzes unter¬strichen. In der Tat entspricht der Wunsch nach einem solchen demGebot der Stunde , die in erster Linie nach Arbeit und immernach Arbeit schreit. Die Arbeitslosigkeit, die Arbeitsunlust herr¬schen immer noch in bedrohlichstem Umfange, die Arbeitslosenfür¬sorge, so wie sie bis jetzt gehandhabt worden ist, züchtet sie gerade¬zu, und immer wieder stößt man auf Fälle , wo die Arbeiter dieUnterstützung der Erwerbslosenfürsorge in Anspruch nehmen, an¬statt Arbeit zu dem gleichen Entgelt wie die Sätze der Erwerbs¬losenfürsorge, ja zu höheren Löhnen, anzunehmen. Das ist eineKrankheit , eine Volksseuche, die mit allen Mitteln , und wenn esnötig ist mit Zwangsmitteln bekämpft werden muß . Zunächst, sollte unter allen Umständen eine scharfe Kontrolle der Erwerbs^losen durchgeführt werden , damit ein Zustand aufhört , der demStaat riesige Summen kostet, und die Arbeitslosigkeit eher ver¬mehrt als verringert . Auch die Forderung nach einem Arbeits¬

pflichtgesetz ist schneller erhoben als erfüllt, und gar zu. leicht wer¬den sich die parlamentarischen Vertreter der Arbeiterschaft von derScheu , als Reaktionäre betrachtet zu werden, davon zurückhaltenlassen, d'e Hand zu einem solchen Gesetz zu bieten. Und doch tutes uns not, wie die Luft zum Atmen. Unser Volk versinkt in denSumpf der Arbeitsmüdigkeft , wenn ihm nicht durch Gesetzeskraft dieArbeit aufgezwungen wird . Es wird dabei auch wieder daraufankommen, gleiche Rechten und Pflichten für alle zu schaffen undsestzulegen, daß , wer die Pflicht zur Arbeit vernachlässigt, auchkein Recht auf Entlohnung hat , gleichviel, ob d ese Entlohaung inGeld oder in Nahrungsmitteln besteht. Dabei darf von niemandenHalt gemacht werden, jeden sollte man darauf anfehen und prüfen,ob er seiner Arbeitspflicht genügt. Und wenn das nicht der Fallist, muß ihm Arbeit zugeführt werden, die er leisten kann. Einsolches Arbeltspflichtgesetz berührt auch von selbst die Frage desSire 'ckrcÄfis. Man mag ein solches aneekei.mu oder nicht, jeden¬falls muß den wilden Streiks ein Ende bereitet werden. Das vonder Reichsregierung vorbereitete Streikgesetz muß als Ziel haben,die Flut der Streiks einzudämmen und Instanzen zu schaffen, vordie jeder Streik gebracht wird und von denen jeder Streik ge¬schlichtet werden kann. Die Pflicht , sich einem solchen Schieds¬gericht zu unterwerfen , muß obligatorisch sein. Auch die Frageder Akkordarbeit steht hierbei zur Debatte, und nachdem bereitsgroße Betriebe mit Zustimmung der Arbeiterschaft die Akkordarbeitwieder eingeführt haben, wird wohl die Zeit kommen, wo man dasWort „Akkordarbeit ist Mordarbeit " zu den Phrasen zählt, dienicht mehr ziehen, namentlich wenn , was dringend zu wünschenist, die Schäden der früheren Akkordsysteme ausgemerzt werden.Es geht ein starker Willensdrang durch unser Volk, alle zur Arbeitanzuhalten . Möchte er bald durch entsprechende Gesetze einer Er¬füllung entgegengeführt werden . Das kommende Jahr muß unserVolk an der Arbeit finden, und zwar alle Volksgenossen desRange » und Standes.

Deutschland.
München, 3. Jan. Die christlichen Bauernvereine in Bayernprotestieren auf das Schärfste gegen Plakate des Landeswucher¬amtes , die den Bauern Mord und Brandstiftung auf dem Landeals Folge städischer Not vor Augen stellen. Die Lauern erblickendarin die Aufforderung 'zu Gewalttaten -und verlangen deshalb rom

Landwirtschaftsministerium kategorisch die sofortige Entfernung derPlakate . Dennoch aber ist die Ablieferung so schlecht geworden inBayern , daß nicht einmal Kartoffeln ans Ration geliefert werdenkönnen, geschweige denn Fleisch oder Fett ; von Milch gar n 'chtmehr zu reden. Wenn übrigens das Maß Dünnbier jetzt 75 Pfen¬nig kostet, was soll dann für einen Liter Milch verlangt werden,der doch ungleich wertvoller ist.
Berlin , 3. Jan . Wie die „Tägliche Rundschau" in der An¬

gelegenheit der Veröffentlichung der Kautskyakten dem holländi¬schen Blatt „Der Zeitspiegel" entnimmt , Hobe Kautsky allein fürdas dem „Nieuwe Rotterdamischen Courant " überlassene Urheber¬recht 30 000 Mark erhalten . — In einer Note an die deutscheRegierung west die Entente auf die angebliche Anhäufung vonmilitärischen Machtmitteln hin , die neuerdings in Oberschlesisnstattfinden soll. (Eine neue Sch 'kaue der Entente . Schrfftl .) —Die hier eingetroffene Alliierten -Kommission konnte das gesuchteSchwimmdock von 50 000 Tonnen nicht finden, da es in Wirklich¬keit nicht vorhanden ist. -
Ein Kaiserbrief über Bismarck.

Berlin, - 3. Jan . Aus den heut 'gen Veröffentlichungen derkaiserbriefe der „Voss. Ztg ." ist ein Brief aus dem November1896 interessant, der sich auf den Rückversicherungsvertrag beziehtund ein maßloses Urteil Kaffer Wfthelms Ä>er Bismarck enthält.Es heißt da : ,/Jch bin tief traurig über Bismarcks schreckliches Be¬nehmen, dos , obgleich es ein Zug ist, der sich lediglich gegen michpersönlich richtet, nichtsdestoweniger ein Bruch der Loyalität gegenseine Regierung darstellt und einen Flecken auf dem Gedächtn'smeines geliebten Großvaters sowohl wie ans dem meines gelieb¬ten Vaters zurückläßt. Ich habe den Kanzler bereits verständigt,was im Parlament zu sagen ist, und ich hoffe, Du wirst zufriedensein mit der Art , wie die ganze verräterische Angelegenheit behan¬delt wird . Ich nehme an , bei diesem letzten Schlag des Fürstenund bei der schamlosen Art , m't der er mich in seiner Presse be¬handelt — die klaren Köpfe werden anfangen , zu verstehen, daß ich

Gründe hatte, diesen unbändigen Mann mit seinem niedrigen Cha¬rakter aus seinem Amte zu schicken. Ich setze unbedingten Glauben indie Hoffnung, daß Du mir freundlichst vertrauen wirst , wie Du esbisher getan hast, und daß sich nichts zwischen uns beiden geänderthat und sich ändern kann, seit wir in Breslau die Richtung fürunser Handeln abgesteckt haben ."
Polen schützt die deutschen Beamte«.

Berlin, 3. Jan. Zum Schutze der in den polnischen Staats¬dienst dauernd oder vorübergehend eingetretenen deuffchen Beam¬ten wendet sich der Delegierte der polnischen Regierung , Czarnezki,in Danzig im Aufträge seiner Regierung an die polnische Bevöl¬kerung mit einer Kundgebung , in der es heißt:
„Wer sich Len deuffchen Beamten gegenüber, die gemäß demdeutsch-polnischen Vertrage aus dem Posten bleiben, Ausschreitun¬gen zu schulden kommen läßt , wird zur Verantwortung gezogen.Persönliche Einmischungen in die dienstlichen Obliegenheiten dieserBeamten ist verboten. Besonders wird vor Eingriffen in den

Eisenbahnverkehr gewarnt . Die polnische Regierung erwartet be¬dingungslose Jnnehaltung dieser Verordnung . Me polnische Re¬gierung hat die Verpflichtung übernommen , die deuffchen Beamtenzu schützen und ihnen alle bürgerlichen Rechte einzuräumen ."
Vor einem neuen Bergarbeiterstreik.

Unter der Ueberschrist „Die Knappen rühren sich" bringt dieFrankfurter „Rote Fahne " sensationelle Mitteilungen über einenbevorstehenden Streik im Ruhrgebiet . Dieser Streik werde sich, wiedas kommunistischeBlatt erklärt , nicht um eine Wirffchaftsbeth lfe
und einen neuen^ Lohntarff drehen, sondern die alte Forderungwerde abermals m Len Vordergrund gedrängt werden:-X „Sozialisierung des Bergbaues , wofür die Vorbedingung derSturz der jetzigen Regierung und die Durchführung des Räte¬systems aus der ganzen Linie ist."

Die Fleischtöpfe der Regierungsmänner.
Der Unabhängige Wilhelm Schmidt war in der Lage , am18. Dezember auf einer in der Wassertorstraße bei Keller statt¬findenden Versammlung der U S . P .genaue Angaben über dieFleischrationen der Regierungsmänner zu machen: Noske, Kessel,Reinhard usw. bezögen wöchentlich genau 30 Pfund Fleisch, wo¬gegen de Arbeiterfamilien entweder gar nichts bekamen oder sichmit ausländischem Pökelfleisch begnügen müßten . . . Das seiendie Sozialisten , die die Arbeiterinteressen vertreten ! Natürlich istdie Behauptung Schmidts von den 30 Pfund Fleisch glatt er¬funden.

Ausland.
Amsterdam, 2. Jan. Laut„Telegraaf" schreibt der vormaligeGesandte im Haag und jetzige Vizepräsident der belgischen Kam¬mer, Earton de Biart , in der „Libre Belge ", zu per Frage derAuslieferung des vormaligen deutschen Kaisers , das Ersuchen umAuslieferung werde sich aus ein neues, moralisches Recht gründen,das das Völkerrecht aus dem Bereiche der Theorie in den Bereichder Wirklichkeit bringe . Wenn das Verfuhren zu einer unnötigschweren Strafe führen würde , durch die der Ka ser zu einemMärtyrer gemacht werde , so würde dieses mit den Absichten derAlliierten in Widerspruch sichen.
Haag. 3. Jan . „Daily Herald " meldet, daß die deuffchenKriegsgefangenen in Sibrien nicht heimkchren dürfen , bevor nichtdie Polen und Tschechen heimbefördert worden sind. Man hataber bisher mit diesen Abtransporten keine Eile . In Wladiwostockbefinden sich noch 30000 Angehörige dieser Nationen , und obwohldas Transportmaterial vorhanden ist, können sie nicht weiter . Der

Gesundheitszustand dieser 30 000 Mann ist sehr schlecht. Tausendesind an Typhus erkrankt.
Paris , 3. Jan . Dem „Petit Parisien " wird aus Newyork ge¬meldet, daß im Verlaufe einer Razzia in Chicago 200 Bolschewistenund Anarchisten verhaftet wurden . Zwei Transporte von Bol¬schewisten seien bereits nach Rußland abzeschoben worden.
Gens, 3. Jan. Das „Journal des Debats" erfährt, daß inanaus dem Programm des bevorstehenden Par ser Cnünterates zudem man Lloyd George und NM erwartet , vorläufig den Punktausschalten wird , der fordert , der Sitz des Suitans und seines

Ministeriums sei von Konstantinopel nach einer anderen Siadt zuverlegen.
Rom, 3. Jan. Zwei Züge mit nahezu tausend Wiener Kin¬dern sind bisher in Mailand eingetroffen. Diese werden größten¬teils aus dem Lande oder in der Riviera untergebracht. Auf ihrerFahrt durch Oberftalien sind die Kinder von der Bevölkerung undvon italienischen Kindern herzlich bewillkommnet und beschenktworden . Hunderte von italienischen Arbeiterfamilien hoben sichbereit erklärt, Wiener Kinder aufzunehmen.

Dem Frieden entgegen.
Haag , 3. Jan . Der Oberste Rat Hai die Auswechselung derRatifikat onsurkunden nunmehr endgültig auf den 6. Januar fest¬gesetzt unter der Voraussetzung, daß alle Fragen über die Vor¬

bereitungen für das Inkrafttreten des Friedensvertragcs geregeltsind. Me Ratifikation soll in der Form stattfinden, daß die deut¬schen Deleg'erten zunächst das Novemberprotokoll unterschreiben.Dann folgt die Auswechselung der Ratifikationsurkunden und hier¬auf wird Clemenceau dem Chef der deutschen Delegation einenBrief überreichen, in dem die Allfterten ihrer Bereitwilligkeit Aus¬druck verleihen, ihre Forderung betreffend die 400 000 Tonnendeuffchen Hasenmaterials herabzusetzen, wenn bewiesen wird , daßDeutschlands Wirtschaftsleben dadurch zugrunde gerichtet werdenwürde.

Reorganisation der französischen Flotte.
Paris , 2 . Jan . Der französische Marineminister Leygues hatüber die Neueinteilung der französischen Flotte bestimmt : Da«Schlachtschiff „Provence " wird Flaggschiff. Ein Geschwader un-ter dem Befehl eines Admirals umfaßt sechs Schlachtschiffe. EmKreuzergeschwader aus drei großen Kreuzern steht unter demBefehl eines Kontreadmirals . Ferner werden aufgestellt drei Tor-pedoslottillen und eine Ersatzslottille. Der Flotte gehören ,weiter¬hin an sechs Minenräumer , sieben Aufklärungsboote und siebenKanonenboote . Als Sondergeschwader wird eine syrische Division

aufgestellt unter dem Befehl eines Kontreadmirals . In Konstanti¬nopel wird ein Flottenkommando , aus der Donau eine lleber-wachungsstelle eingerichtet werden.
Joffre über Stuck.

Paris . 3. Jan . Maischall Joffre gab bei einem Besuch inAigle dem Vertreter der Ortsbehörden seine Ansichten über denKrieg zum Besten. Mit großem Lobe sprach er von dem meister¬haften Rückzuge des Generalobersten v. Kluck, dessen Durchführungden rechten Flügel der deuffchen Armee vor der Vernichtung retteteund den Deuffchen nur verhältnismäßig geringe Verluste brachte.Joffre fügte hinzu: „Es war Kiuck, der die Deuffchen am 19. Aug.1914 vor einem militärischen Unglück rettete."
Die Meuterei an Bord der„Amerika".

Newyork, 3. Jan . Der „Newyork Herald " veröffentlicht alleEinzelheiten über die Meuterei an Bord des Truppentransport-schisfes „Amerika" , die die Regierung vor erregen Tagen bestrittenhatte . Bereits auf der Fahrt von Newyork nach Brest hatte dieBesatzung die Meuterei begonnen, woraus 9 Mann an Bord er¬schossen wurden . Diese Bestrafung brachte die Meuterei zumvollen Ausbruch . Die Besatzung gehörte teilweüe der von derRegierung stark verfolgten Organisation „Industrie ! Workers ofthe World " an , deren radikale Propaganda ganz Amerika ver¬seucht hatte. Alle Passagiere an Bord waren bewaffnet, was erstauf der Rückfahrt gefährlich wurde , nachdem sich in Brest weitereFälle von Meuterei ereignet hatten . Befehle wurden nicht mehrausgefübrt . der Kapitän stand unter Bewachung der MannichMen.Die Offiziere, die sich widersetzten, wurden erschossen, die drahtloseStation an Bord war dem Funkentelegraphisten abgenommenund von Meuterern besetzt worden , damit für die Ankunft .desSchfffes in Newyork keine Vorbereitungen getroffen werden kann-ten. Wertvolle Einrichtungen des Schisses wurden zerstört.Die an Bord befindliche amerikanische Fredensdeiegarion ver¬handelte mit dem von der Besatzung gewählten Schiffsrat . umweitere Morde zu verhüten , wofür die Besatzung eine große Geld¬summe erhielt. Außerdem mußte die Kommftsion den Meuterernvolle Straffreiheit in Amerika schriftlich bestätigen. Das Bekonnt-werden dieser Vorgänge hat in Amerika große Unruhe hervor-
gerufen. .

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Reuenbürg, 3. Jan. Am Mittwoch, den 7. Januar, nachm,von 3—4 Uhr wird im Saal neben der Kinderschule, die ersteMütterberarungs stunde  stattsinden wozu olle Mütterund Pflegemütter von Kindern bis zum vollendeten 2. Lebens¬jahr freundlich eingeladen sind. In der Mü .fterbercüungsstunde,die unter ärztlicher Leitung steht, werden die Mütter in allenFragen der Säuglingspflege und Ernährung regelmäßig und un-cntgrltl ch beraten , wodurch Krankheiten verhütet und im Beginn-bekämpft und überwunden werden können. Me Kinder werden

untersucht, um das gesundheitliche Befinden , den Ernährungszu¬stand und die .Pflege festzustellen. Sie werden auf einer genauenKinderwage gewogen, damit von Sprechstunde zu Sprechstundedie Zu - und Abnahme festgestellt werden kann Bedarf ein Kinddauernder ärztlicher Behandlung so wird es erst nach der Gene¬sung wieder"zugelassen. Es ist zu hoffen, daß recht viele Mütterunserer Stadt von dieser Einrichtung , die ia anderen Bezirkenrecht geschätzt wird , zum Wohl ihrer Lieblinge Gebrauch machen.— Me Mütterberatungsstunde findet jeden 1. und 3. Mittwochim Monat nachmittags von 3—4 Uhr im Saal neben der Kinder¬schule statt.
Reuenbürg, 5. Jan. Dem6. Januar ist durch Verfügung des

Arbeitsministers für das Jahr 1920 der Charakter als Festtaggenommen worden . Die althergebrachte Sitte , das Erscheinungs¬fest Lurch Arbeitsuche zu feiern, wurzelt jedoch tief im württember-
gischen Volk. Me württembergischen Zeitungen konnten sich des¬halb umso leichter entschließen, ihr Erscheinen an diesem Tage nachdem Vorgang der früheren Jahre einzurichten, als sie genötigtsind, mft ihren Papiervorräten äußerst sparsam umzugehen. Der„Cnztäler " wird mithin seine Ausgabe wie an gewöhnlichenSonn - und Festtagen ausfallen lassen.. Reuenbürg, 3. Jan. (Das 1 Kilogramm-Paket.) Im Staats¬anzeiger wird die Einführung des 1 Kilo -Pakets im württember¬
gischen Postverkehr bekannt gegeben. Wie schon berichtet, darf das1 Kilo -Paket 25 Zentimeter lang, 15 Zentimeter breit und 10
Zentimeter hoch sein. Die Gebühr beträgt 60 Pfennig . Briefekönnen eingelegt werden.

Grüsenhausen, 4. Jan. (Eingesandt.) Am3. Januar abendsfand hier eine zufolge Aufforderung des Oberamts einberufenczahlreiche befugte Vauernversammlung  statt zwecks Re¬gelung der Milchfieferung bezw. des Preises . Außer Vertreternder Bedarfsgemeinde Neuenbürg waren noch Vertreter des Ober¬amts und des Bezirksbauernvereins anwesend. Oberamtmann
Bullinger  eröffnet ? die Versammlung und ging in sachlicherund ausführlicher Weise auf die Milchablieferungspflicht , Produk¬tionskosten und Lieferungspreise ein. Leider gingen nur sehr oftdiese Ausführungen unter dem Lärm ein«, kleinen Teils der Der-



tammlung unter , so daß selbst Schultheiß Kircher  an die betr.
Versammlungsteilnehmer das Ersuchen richtete, da man mit Män¬
nern verhandeln wollte, sich auch als Männer aufzuführen , was
ftdoch sehr wenig Eindruck erweckte. Stadtschultheiß Knödel,
Neuenbürg , legte die Gründe der Stadtgemeinde dar , daß kein
höherer Preis , als der von der Regierung festgelegte gezahlt
werden könne, und ersuchte die Bauern im Interesse der Kinder,
Kranken und alten Leute die Milchlieferung weiterhin auszu-
sühren. Auch die Vertreter des landw . Bezirksüereins , Landwirt
Weih,  Ottenhausen und Oberamtspfleger Kubier,  stellten den
kauern anheim , da nunmehr der Milchpreis von der Regierung
festgelegt fei, sich diesem zu fügen ; es sei wohl den tatsächlichen Pro¬
duktionskosten nicht Rechnung getragen, aber mit zirka 8V Prozent
Aufschlag eine wesentliche Besserung erreicht. Me Hauptausführ¬
ungen waren größtenteils bei dem Radau nicht verständlich, dem
Vertreter der Verbraucherschaft von Neuenbürg , A.-Rat König,
ließen einige besonders Aufgebrachte mit ihrem Geschrei nicht mehr
rum Wort kommen; wie dies dann in einer Aussprache im Bären
sich zeigte, war das bei der Bezirksoersammlung in Neuenbürg
beschlagnahmte Kalb daran schuld; da die Neuenbürger an dem
betr . Sonntage , wie schon oft, kein Fleisch hatten , ließ der A.-Rat
das Kalb beschlagnahmen und das mit Recht. In wirklich sach¬
licher Weise wurde nun von Gemeindepfleger Glaunerdie .For¬
derung der Bauern begründet , der auch dann , als keine Einigung
erzielt werden konnte, die Kommission ersuchte, jetzt die Bauern
noch allein diese Angelegenheit besprechen zu lassen. Wirklich kaum
»u beneiden ist noch unser Schulheiß , der sich von . einigen
kauern — Gemeinderatsmitgliedern — die Teuerungszulage vor-
wersen lassen mußte in Anwesenheit der Neuenbürger Herren.
Dieses zeigt wirklich keinen großen Bildungsgrad und Anstand
wie sich da einige „Herren " ausgeführt haben. Eine Einigung
erzielten aber auch die Bauern nicht unter sich, und erreichte die
Versammlung gegen Mitternacht ihr Ende, nachdem ein Teil der
besonneneren Bauern schon vorher das Lokal verlassen hatte . Heute
früh wurde jedoch die Milchablieferung zu noch unbestimmtem
Preise wieder ausgenommen. Einen guten Eindruck werden die
Neuenbürger von diesem Gebühren verschiedener Versammlungs¬
teilnehmer jedenfalls nicht mitgenommen haben, und ist dies ein
Gegenstück, wie sich die betr. Herren auch bei den Gemeinderats-
sttzungen aufführen.

Württemberg.
Ireudenstadt , 3. Jan . Die Stadtgemeinde hat das Schwarz-

waldhotel mit Inventar und Park angekauft zum Preis von
V00 EDO Mark . Der Gemeinderat ging davon aus , daß mit dieser
Erwerbung ein für Siedlungszwecke hervorragend günstiges Bau¬
gelände in den Besitz der Stadt gelange. Das Inventar soll dem
Zweck der Abgabe von Möbeln an Neuvermählte und Brautpaare
zu angemessenen Preisen dienen.

Stuttgart , 3. Jan . (Auch die Arbeiter feiern.) Um den
Dreikönigstag ist durch die Verfügung des Arbeitsministsriums,
die den Festtag zu einem Arbeitstag im Sinne der Reichsgewerbe¬
ordnung stempeln wollte, ein ergötzlicher Streit entstanden . Die
Arbeiter bezw. die Gewerkschaften drängten das Ministerium zu
jener Verfügung , die dann von allen kirchlichen und bürgerlichen
Kreisen einmütig abgelehnt wurde und neuerdings sind nun die
Arbeiter auch dafür , daß der alte Festtag erhalten bleibt. So
haben die Angestellten und Arbeiter des Hauptwerkes der Firma
Robert Bosch in geheimer Abstimmung mit großer Mehrheit sich
für Arbeitsruhe am Erjcheinungssest entschieden. Das Arbeits-
Ministerium hatte aber gerade mit Rücksicht aus die großen Indu¬
striegebiete und Kohlenersparnis bei diesen jene etwas allzu rasch
m die Welt gesandte Verordnung erlassen.

Stuttgart , 3. Jan . (Me Eisenbahn am Dreikönigstag .) Es
wird darauf aufmerksam gemacht, daß am Erscheinungsfest, Diens¬
tag , den 6. Januar 1920 , die Personenzüge wie an gewöhnlichen
Werktagen »« kehren. Die Sonn -,und Feiertagszüge laufen an
diesem Tage nicht. In den Bezirken, wo in den Gewerbebetrieben
»icht gearbeitet wird , fallen die Arbeiterzüge aus.

Stuttgart , 3. Jan . (Erhöhung der Mehl - und Brotpreisc .)
Die Heraufsetzung der Mehlpreise durch die Reichsgetreidestelle hat
auch hier zu einer sehr erheblichen Verteuerung des wichtigsten
Lebensmittels geführt . Der Gemeinderat hat unter dem Aus¬
druck des Bedauerns , daß der Stadtverwaltung keine Mittel zur
Verfügung stehen, um der Beoölkerng die Brotverteuerung zu er-
tzaren , den Preis für 1 Kilogramm Weizenmehl ach 1.40 Mark.
Roggenmehl 1.30 Mark , Gerstenmehl 1.35 Mark , für ein Haus¬
brot von 1000 Gramm ach 1.12 Mark , für ein solches von 500

Gramm ach 65 Psg ., für ein Weizenkleinbrot von 75 Gramm
ach 12 Pfg . (in Wirtschaften 15 Pfg .) festgesetzt. Me Fraktion - er
U. S . P . hatte eine Entschließung als Protest gegen die neuerliche
Vereuerung der Lebenshaltung und gegen die Len Erzeugerkreisen
zugewandte Liebesgabe, eingebracht. Me Mehrheitssozialisten
hatten sich dabei der Abstimmung enthalten , die Unabhängigen
stimmten dagegen. Der Oberbürgermeister hatte bewirt, daß unter
den vorliegenden Umstärrden nichts anderes übrig bleibe, wenn nicht
ungeheures Unheil über die Bewohtter Stuttgarts kommen solle, als
den Erhöhungen zuzchtimmen. Wir seien erst am Anfang unseres
Elends.

Stuttgart , 3. Jan . (Noch nicht hoch genug .) Die Milchpro¬
duzentenvereinigung hat in einer Versammlung am Freitag zu den
neuen Milchpreisen Stellung genommen . Me Vereinigung mit
ihren mehr als 100 Genossenschaftenwurde zu den Verhandlungen
nicht beigezogen. Bei einem Erzeugerpreis von 75 Pfg . sei, so er¬
klärten die Milchproduzenten , die Steigerung der Milchproduktion
ein Ding der Unmöglichkett, da das nötige Kraftfutter nicht beschafft
werden könne. Zwangsmaßnahmen oder deren Verschärfung ge- '
genüber den Viehhaltern sei eine Ungerechtigkeit, solange kein an¬
gemessener Milchpreis bezahlt werde , der es ermögliche, so zu
füttern , daß eine normale Milchergiebigkeit erzielt werden könne.
Die Milchproduzenten werden bei der Wahl zur Landwirtschafts¬
kammer einen eigenen von einem Wahlausschuß sestgestellten
Wahlzettel ausgeben.

Pfullingen . 3. Jan . (Handgranatenwerfer .) Unser Markt¬
brunnen war mit einer Bildsäule der Gerechtigkeit geziert. In
der Neujahrsnacht hat unsere Jugend von heute diese Künderin
alter Tage mit Handgranaten bearbeitet , so daß nun die Justitia
ohne Kops Wer unserem Marktplatz Wache hält , ein Zeichen dafür,
daß die neue Zeit der strengen Gerechtigkeit alter Tage nichts
mehr wissen will.

Herrenberg , 3. Jan . (Im Uebermut .) Daß auch in unserer
ernsten Zeit noch Ulk getrieben wird , zeigt ein Vorkommnis in
der Gemeinde K. Einige Nusringer Bürger saßen dort am Ste¬
phanstag in einer Wirtschaft. Als der Wein zu wirken begann,
kam man auch auf den Ortsarrest zu sprechen, wobei einer das
Angebot machte, um 100 Mark sich drei Tage einkasteln zu lassen.
Gleich wurden von zwei anderen bei denen das Geld Nebensache
ist, je 50 Mark dazugelegt. Nun brauchte man noch die Ein¬
willigung des Ortsvorstehers und des Amtsdieners , was mit 50
Mark zum Besten der -Gemeindekasse und 50 Mark für den
Schließer abgemacht wurde . Jetzt wurde ' der freiwillige Arrestant
in den Ortsarrest geleitet und regelrecht inhaftiert . Auf Veran¬
lassung seiner Freunde wurde ihm jedoch nach 24stündigem Brum¬
men die Freiheit wieder gegeben und zwei Tage Strafnachlaß ge¬
geben. Er soll sich bereit erklärt haben, um wettere 100 Mark
abermals drei Tage abzusitzen.

Rottenburg , 3. Jan . (Me Neujahrsschießerei .) Beim Neu-
jahrsanschießen gingen an der ehemaligen Wirtschaft zur „Traube"
Scheiden im Werte von 5— 600 Mark in Trümmer . Nach den
Tätern wird gefahndet.

Gmünd , 4. Jan . (Der Goldschwindel.) Wie schon mitgeteilt,
wurde das betrügerische Kleeblatt , das Messing als Gold absetzte,
festgenommen. Nun hat man auch den größten Teil des ergauner¬
ten Geldes im Betrag von 80 000 Mark wiedercherbeigeschasst.

Bopsingen . 3. Jan . (Glücklich heimgekommen.) Nach 63mo-
natiger Gefangenschaft ist der Architekt Wilhelm Leuchtenmacher
aus französischer Gefangenschaft heimgekehrt. Er wurde auf einer-
Patrouille im September 1914 abgeschnappt und nun wegen
Krankheit mit wenigen Würüembergern aus der Gefangenschaft
entlassen.

LeuMrch, 3. Jan . (Ein Anschlag.) Der Landwirt Gebhard
Bauhofer hier , Sohn des Privatiers Bauhofer in Leutkirch, wurde,
als er die Milch in die Käserei Winterstetten führte , plötzlich in
der Nähe des Schulhauses von einem des Weges kommenden un¬
bekannten Mann angeschossen. Der Revolverschuß traf ihn ins
Auge, so daß es verloren ist, und die Kugel blieb in der Augen¬
höhle stecken. Der Unbekannte gab sodann , wie verlautet , noch
weitere vier Schüsse auf ihn ab, die jedoch nicht trafen . Der
Schwerverletzte wurde zur Augenoperation nach Memmingen ver¬
bracht. Me Untat ist noch nicht aufgeklärt.

Vom Oberland , 4. Jan . (Was das Hochwasser genützt hat .)
Wenn das Hochwasser z. Zt . auch Schaden angerichtet, so ist es
auch von großem Nutzen insofern gewesen, als dadurch Millionen
von Mäusen , di« in ungeheuerer Menge vorhanden waren , zu
Grunde gingen. Trotzdem existieren von diesen Schädlingen im
Oberland nur noch zuviele, worüber allgemein Klage geführt wird.

Baden.
Karlsruhe , 3. Jan . Hier und in den meisten anderen größere»

badischen Städten wurde das neue Jahr mit großem Radau „be¬
grüßt " . Eine Ausnahme machte wohl nur die Stadt Freibur - ,
wo sich der Jahreswechsel ruhig und ohne den früher auch dort
vielfach üblichen Lärm vollzogen hat . Ziemlich toll ging es iu
Mannheim zu. Me halbwüchsige Jugend beiderlei Geschlechts ver¬
anstaltete Umzüge und tanzte aus offener Straße . Als die Kir¬
chenglocken das neue Jahr einläuteien , heulten die Sirenen der
Dampfer und Fabriken . In Heidelberg wurden sogar Minen zur
Explosion gebracht. 23 Personen wurden von der Heidelberger
Polizei verhaftet.

Rastatt . 3. Jan . Am Mittwoch abend ist nunmehr auch der
zweite angemeldste Transport Leichtkranker aus französischer Ge¬
fangenschaft hier angekommen. Nach der Ankunst fand im Durch¬
gangslager eine offizielle Begrüßung statt, bei der Major Tecklen¬
burg eine kurze Ansprache hielt. Insgesamt sind nunmehr bis jetzt
etwa 41 Offiziere, 5 Aerzte und 320 Mann aus den verschiedensten
Gefangenenlagern Frankreichs hier angekommen. Heute, Samstag
abend 6 Uhr wird ein dritter Transport aus Frankreich hier er¬
wartet.

Schwetzingen, 2. Jan . Me Beschlagnahme von 840 Schafen
ist wieder aufgehoben worden , da nachträglich eine Ausfuhrbeschei-
nigung von Württemberg und Bayern beigebracht wurde.

Mannheim , 2. Jan . In der Silvesternacht überraschten Beamte
der Kriminalpolizei in der Prioattvvhnung eines Kgffeewirtes eine
aus 23 Damen und Herren bestehende Glücksspielergesellschaft. Es
wurden etwa 65 000 Mark in bar und einige Tausend Mark
Bankgeld beschlagnahmt. Der Kaffeewirt wurde in Untersuchungs¬
haft genommen.

Strümpfe aus Schießbaumwolle . Eine brave Bauersfrau rm
Villinger Bezirk fand eines Tages schöne weihe Wolle, dir ver¬
mutlich d*e im vorletzten Herbst zurückmarschierenden Soldaten
vergessen hatten . Sie strickte sich laut „Schwarzw ." aus dieser
„bezugscheinsreien" .Wolle ein Paar Strümpfe , kochte und wulch
dieselben und färbte sie noch zuguterletzt schön grün . Dir Freude
nahm leider ein Ende mit Schrecken. Eines schönen Tages stand
sie damit am Küchenherd. Ein Fünkchen mag aus dem Herd ge¬
fallen sein, kurz, mit gewaltigem Knall und Rauch explodierten die
Strümpfe , denn die Wolle war „Schießbaumwolle " ! Alles andere
war unversehrt , nur die Strümpfe waren weg und die Frau hatte
nicht unerhebliche, Verbrennungen davongetragen . Wer den Scha¬
den hat, braucht für den Spott nicht zu sorgen. Das ganze Dorf
witzelt Wer die warmen Strümpfe der guten Frau!

Vermischtes.
München, 3. Jan . In Pasing bei München 'st die katholffche

Stadtpfarrkirche gestern Nacht ausgeplündert worden , von einer
Diebesbande , die ihre Beute , darunter kostbare mit Brillanten und
anderen Edelsteinen besetzte Altargeräte , auf einein Fuhrwerk sott-
geschafft haben.

Berlin , 1. Jan . Der Diebstahl von Schreibmaschinen hat pch
in den letzten Wochen in Berlin zu einer Spezialität bera csg-.dildet.
Es vergeht kein Tag , an dem nicht «ine Anzahl Verlustanzeigen
und Belohnungen für das Wiederbringen gestohlener Schreibma¬
schinen in den Zeitungen und an den Anschlagsäulen erscheinen.
Einen Rekord allerdings haben zwei Einbrecher aufgestellt, denen
in Len Weihnachtsfeiertagen in einer elektrotechnischenFabrik 14
Schreibmaschinen auf einmal in die Hände fielen.

Erfreuliches vom neuen Jahr . A : Am Neujahrstag -Morgen:
Nä , Herr Professor , Se sehen ja ganz verklärt aus . Was haben
Sie denn in den paar Stunden vom neuen Jahr schon so Ver¬
gnügliches erlebt ? — B : Denken Sie sich, mein Liebsterl Dieses
Glück: das neue Jahr ist durch die siebente Potenz von zwei teil¬
bar ! - Der Optimist : Gott sei Dankt Deutschland ist gerettet!
Das neue Jahr ist «in Schaltjahr ; — ein ganzer Tag produktiver
Tätigkeit mehr ! — Der Pessimist : . . . Aber nur unter der Vor¬
aussetzung, daß an diesem Tage nicht gestreikt wird . — Der Op¬
timist : . . . Ausgeschlossen. Der 29. Februar fällt auf ein«»
Sonntag ! —

Ein nette» Geschichlche», das in seiner Art heute wie ei»
Märchen klingt, soll sich kürzlich in Liblar im kölnischen Braun¬
kohlengebiet zugetragen haben . Dort hatten drei von den Arbeiter»
elf Engländern dermaßen das Fell gegerbt, daß diese verbunden
werden mußten . Der Ortskommandant macht bekannt, daß , wen»
die Täter sich nicht freiwistig meldeten, der ganze Ort bestraft
würde . Me drei meldeten sich freiwillig . „Was , die drei Hades

Der Habermeister.
M » Volksbild aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.
IS. Fortsetzung. (Nachdr. Verb.)

Der Metzger sah ihn mit lauerndem Seitenblick
listig an . „ Ist ja recht krank, das arme Geschöpf,"
jagte er mit erkünsteltem hämischem Gelächter , „ da kann
man sich wohl denken, warum Sie sich seiner annehmen
— die treibt es Wohl nimmer lang und wer sich um
sie angenommen , dem wird wohl auch die reiche Erb¬
schaft nicht auskommen ! Das ist ein schönes Bröcklein
«nd wenn erst noch das von der Base dazu kommt
— die soll ei« schönes Körnd ' l beisammen haben . .

„Pfui, " unterbrach ihn Waldhäuser mit scheinheili¬
ger Miene , „ was denken Sie von mir ! Wer wird bei
einer leiblichen Schwester so unchristliche Gedanken haben
. . . da müßt ' ich mich ja schwerer Sünde fürchten !"

„Na , das versteht sich," sagte der Metzger wieder:
„aber wer könnt ' sich denn dagegen auflehnen , wenn
es halt einmal so des Himmels Wille wäre . . . ."

„Das wäre freilich etwas anderes, " erwiderteWald-
hauser , die Hände faltend , „ freilich , in den müßte mau
sich ergeben , als ein guter Christ — aber ich kann
mich wirklich nicht mehr länger aufhalten , ich muß hin-
auf und zur Abfahrt drängen — ich will mit meinem
Bruder , der wohl kommen wird , nicht mehr zusammen
treffen — er ist mir zu ernsthaft . . . ."

„Und mir zu vornehm , obwohl er nur ein Bauer
ist," jagte Meister Staudinger vor sich hin , während
Waldhauser eilig das Zimmer verließ . Dann griff der
Metzger nach (einem Glase , leerte es auf einen Zug
und faltete , gedankenlos vor sich hinstarrend , die Hände
über dem stattlichen Bauche . Nach wenig Augenblicken
fielen ihm die schweren Augen zu, und mit vorgebeug¬
tem Haupte versank er in tiefen schnarchenden Schlaf.
Er sörte « iMt. ircauüen der Ainlman » «naekabre»

kam und sich in das für ihn bereitete Zimmer auf der
andern Seite der Hausflur begab , das bestellte Abend¬
mahl einzunehmen , er gewahrte nicht einmal das Ein¬
treten des Wirts , welcher die beiden Leuchter mit
Stearinkerzen vom Tische nahm , um sie gegen ein
schlechtes Unschlittlicht zu vertauschen . Die Zecherei war
vorbei , darum war es auch mit der Achtung zu Ende,
der alte Gast war über dem neuen , der geringere über
dem ansehnlicheren vergessen.

Inzwischen war Waldhauser in dem dunklen Gange
des oberen Stockwerkes angekommen , in welches nur
von der Treppe her ein schwacher Lichtschimmer drang
— ein Heller Streifen am Boden , der durch die übel
schließende Tür drang , verriet die Kammer , in welcher
die Mädchen sich eingeschlossen hatten . Mit leisen Kat-
zentritten schlich er näher , an der Wand sich fort
tastend , bis er das Türgerüst gefunden hätte . Dann
beugte er sich horchend zu dem Schlüsselloche nieder;
durch die Lücke eines ausgesprungenen Astes konnte er,
wenn er sich etwas streckte, bequem das ganze , von
einem Oellämpchen nur trübe beleuchtete Gemach über¬
sehen . Susi faß auf dem ärmlichen Bett und hatte sich
über die vor ihr knieende Franzi gebeugt , ihr Kopf
ruhte auf deren Schulter , das Gesicht war in den auf¬
gelösten Strähnen des reichen schwarzen Haares ver¬
borgen . Beide waren regungslos ; Susi schien einge¬
schlummert und Franzi verharrte in der unbequemen
Stellung , die Leidende nicht zu wecken, welche von der
kurzen Ruhe , schon so sehr erquickt zu sein schien.

„Was sie nur miteinander haben , die empfindsa¬
men Narren !" dachte der Lauscher , während sein Blick
zugleich gierig an Franzi ' s von der Lampe voll be¬
schienenen Angesicht oder an dem blüteweißen Nacken
hing , der durch die gebeugte knieende Stellung auS
dem verschobenen Tuche hervortrat.

Nach einer kleinen Weile erhob sich Susi , fuhr
sich wie besinnend über die Stirn und blickte dann
LlLLtl WM LUU« Lackel » üLll »nexldMer Liebe ruft,

innigen Zutrauens in ' s Angesicht , sie öffnete scho« de»
Mund , als Waldhauser in seinem gierigen Strebe » ,
ja kein Wort des Gespräches zu verlieren , a« die
Schwelle tappte und ein Geräusch verursachte , das , so
leise es war , Franzi ' s feinen Sinnen nicht entgcnß.
Im Nu erhob sie sich, trat zur Tür und hatte sie ge¬
öffnet , eher Waldhauser Zeit gefunden hatte , sich za
entfernen . Betroffen stand er vor ihr und antwortete
auf die -Frage ' nach seinem Begehren nur stotternd , es
sei hohe Zeit wieder aufzubrechen ; er habe bei der
Schwester Nachsehen wollen , ob sie noch nicht bereit sei.

„Ich komme, " sagte Susi , die Haarflechten zurecht¬
steckend, „ geh' nur voran , Bruder — in einigen Mi¬
nuten bin ich reisefertig . . . ."

Er schien noch zögern zu wollen , vielleicht in d«
Absicht, noch etwas von den Anliegen der beide« Mäd¬
chen zu erfahren ; aber Franzi wich nicht von d«
Schwelle und rief , nach der Treppe deutend : „ Aus ' waS
warten Sic noch, Herr Archer ? Was wir Ihne « sage«
wollen , werden Sie scho» noch erfahre « und z« Hös¬
chen giebt es nichts !" H

Zornig , ohne Erwiderung rannte er fort , Tust
aber zog die Freundin an sich und sank a» ihre Brust.
„Ich muß fort von Dir, " flüsterte sie, „ aber mein
Herz bleibt bei Dir zurück ! Wie froh bin ich, wie glück¬
lich, das mich unser Herrgott daher geführt hat zu
Dir . . . . nicht wahr , Franzi , Du wirst mich nicht ver¬
lassen ?" ' ^

„Niemals — so lang ' ich ein offnes Aug ' Hab!"
„Und was wir geredet haben , das bleibt ei» Ge¬

heimnis zwischen mir und Dir ?"
„Bis ich in der Gruben lieg ' — und was ich Mr

versprochen Hab' , das halt ' ich auch — darauf kanust
leben und sterben !"

„O Franzi — wenn Du das möglich machen könn¬
test. dann wär ' alles gut , dann wollt ' ich glückselig
sein, wie ei» Kugel ir» Himmel !"

. > .. - - (Lortletzsna

hie' eff Mann so verhauen ?" „N
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' hie eff Mann so verl-auen ?" ,,N ' ja , -Herr Kommandant ." Die
Engländer werden reingeholt und müssen das bestätigen. Der
Kommandant sagt ihnen ein paar häßliche Worte und schickt sie
wieder hinaus . Dann wendet er sich den drei „Missetätern " wieder
»u und verkündet ihnen, daß er sie für diesmal , weil sie sich frei¬
willig gemeldet hätten , mit einem Verweis entlasse. „Aber",

- fährt er fort, „sagen Sie mir , wieviel brauchen Sie , um die ganze
Besatzung zu überwältigen ?" „Och, Här Kommandant " , sagt der
eine, „zehn Mann : äwwer ich muß mer fe uussöken dürfe." „Was,
zehn Mann ?" ,,N ' ja ; Här Kommandant — äwwer wie gesagt,
ich mutz mer fe .uussöke dürfe." — Der Kommandant entläßt die
drei — in den nächsten Tagen wurde die Besatzung von Liblar
verdoppelt. — (Wenn man dieses Vorkommnis den Phantasien
englischer Blätter über deutsche Revanchegedanken gegenüberstellt,
wenn man sich ferner des Befehls der französischen Vesatzungs-
behörde an die Rheinländer über die Ablieferung von Waffen,
Gummiknüppeln usw. noch erinnert , wenn man außerdem weiß,
daß im französisch besetzten Gebiet alle körperlichen Uebungen der
Tugend , die für die Franzosen militärische Erziehungsmethoden
sind, unterbleiben müssen, dann gewinnt man die Ueberzeugung,
daß auf den „Siegern " die Furcht vor einem neuen deutschen Er¬
starken wie ein Alb lastet.)

Wo das Elend wohnt . Das Wiener „Deutsche Volksblatt"
schreibt: Ein Billenbesitzer in einem Vororte Wiens an der West¬
bahn sucht einen Portier . Es wird ihm geraten, sich an eine
Offiziersvereinigung zu wenden . Er tut es. Sehr skeptisch zwar,
ober er tut es . Und der Erfolg ! Ein niederschmetternder, furcht-
barer , der ein grelles Schlaglicht auf die Not der aus ihrem Be¬
rufe gestoßenen Offiziere wirst . Es haben sich geweidet : ein Ge¬
neralmajor , drei Obersten, zwei Oberstleutnants , sieben Majore,
18 Hauptleute und über 100 Snbalternosfiziere . ,

Literarisches.
Der schwäbische Heimatkalender 1820. Herausgegeben im Auf¬

trag des Vereins zur Förderung für Volksbildung von Hans Rey-
bing . Im Buchhandel durch Strecker und Schröder , Verlag in
Stuttgart . 1.20 Mark.

Handbuch des guten Tones und der feine« Sitte von Kon¬
stanz« von Franken . 33 . verbesserte Auflage . 304 Seiten . Preis
vornehm gebunden 6.00 Mark . Max Hesse's Verlag , Berlin
W . 15. Zu beziehen durch die Buchhandlung des „Enztäler ."

Reinhold Gerling , Die Gymnastik des Willens . Schon wieder
eine neue durchgefehene und erweitere Auflage des Gerling

ches erschienen, das auch während des Krieges immer größere
Merbreitng erlangt hat . Der Kampf um die Existenz, Per jetzt
in schwerster Zeit erneut einsetzte, erfordert Menschen mit uner¬
schütterlichemfesten Willen , mit einer Energie , die alle Schwierig
ketten, die sich in der neuen Periode des Ringens um den Erfolg
dem restlos Strebenden in den Weg stellen werden , siegreich über¬
windet . Dazu ist die soeben in vierter Auslage erschienene „Gym¬
nastik des Willens " von Reinhold Gerling , dem genialen Schrift¬
steller und hinreißenden , alles in seinen Bann zwingenden Redner,
der rechte Wegweiser . Der Preis von 5.— Mark , gebunden 7.
Mark , des etwa 260 Seiten starken Buches, das der Verlag von
Wilhelm Möller , Oranienburg -Berlin , herausgegeben hat, steht
keinem Vergleich zu dem hohen Lebenswert des epochalen Werkes.

Seyther , Wilhelm : Launige Geschichten aus Schwaben. Stutt¬
gart 1919 , Jrllius E . G . Wegner . Gehefter 3.50 Mark , hübsch
gebunden 5.— Mark.

Der Verlag von Julius E . G . Wegner in Stuttgart , der den
I Zt . wohl beliebtesten schwäbischen Dialektdichter Otto Keller ein
geführt hat , stellt hier einen neuen Schwabendichter den Lesern
vor . Diesmal ist es ein Erzähler . Zehn kleine Novellen sind in
dem Buche enthalten . Der Text ist hochdeutsch, der Dialog meist
schwäbisch geschrieben. Es sind Ausschnitte aus dem schwäbischen
Volksleben der Gegenwatt , mit behaglichem Humor erzählt . Sie
werden sicherlich viele Freunde finden. Ein Volksbuch bester Art,
das in jedem schwäbischen Hause Freude erregen wird.

Neueste Nachrichten.
Köln, 4. Jan . Wassermassen des Rheins haben bei dem Dorfe

Mehrum bei Dinslaken den Damm durchbrochen. Sie ergießen
sich bis zur Staatsbahnlinie Obernhausen—Hamborn —Wesel, die
v^ roht ist. Die Dörfer Mehrum , Götterswickerhamm und teil¬
weise auch Eppinghoven sieh enunter Wasser. Große Ortsteile und
Gehöfte mußten fluchtartig geräumt werden . Ein Teil der Ernte
scheint vernichtet.

Berlin , 4. Jan . Das „Berliner Tageblatt " bringt Zuschriften
Mü> Stellen aus Kriegstagebüchern , die neues Belastungsmaterial
gegen den Oberleutnant Hiller ergaben sollen.

Berlin , 4. Jan . Der Abgeordnete Davifohn hatte das Gerücht
Mi die Staatsanwaltschaft weiter gegeben. Laß aus gewissen

Aemtern Papiere usw., die mit den Sklarz -Geschäften in Ver¬
bindung stehen, beseitigt oder gar vernichtet werden . - Die Be-

- Häuptling ist, wie W.T .V. von zuständiger Stelle nach Abschluß der
^ sofort eingeleiteten Untersuchung erfährt , in vollem Umfang unzu¬

treffend.
Berlin , 5. Jan . Einer Haager Depesche des „Berliner Lokal-

«nzeigers " zufolge haben die Bauarbeiter in ganz Belgien den
Generalstreik angekündigt, wenn ihnen nicht eine Lohnerhöhung
Und Befreiung von der Einkommensteuer gewährt wird . Auch die
Beamten der Staatsbehörden und das Eifenbahnpersonai stellen
neue Lohnforderungen und drohen mit dem Streik.

Berlin , 5. Jan . Wie dem ,Merline » Tageblatt " aus Rom
beuchtet wird , ist den Blättern zufolge der Kassierer d'Annunzios
mit einer Million , die für die Löhnung der Truppen m Fiume
bestimmt war , durchgebrannt.

Berlin , 5. Jan . Der Nachfolger Naumanns in der Führer-
chaft der Deutschen demokratischen Partei , Petersen -Hamburg,
prach gestern in Frankfurt a . M . über die Zukunft Deutschlands.

Die Grundlage jeder Wirtschaft sei die Produktivität . Der Ruf
nach Wiedereinführung der Akkordarbeit sei erfreulich. Ein gesun¬
der Egoismus müsse das Wirtschaftsleben durchglühen.

Berlin , 5. Jan . Von der litauischen Grenze wird der „Deut¬
schen Allgemeinen Zeitung " berichtet, daß der Abtransport der
Eisernen Division und der Deutschen Legion planmäßig weiter vor
sich geht! — In Dresden erhob die Ortsgruppe des deuffchen Ve-
amtenbundes Protest gegen die Absicht der Negierung , die laufende
Teuerungszulage nur um 50 Prozent zu erhöhen. — In Ham¬
burg erhoben gestery über 10 000 Reichs-, Staats - und Gemeinde-
beamte Einspruch gegen die geringen ihnen zugedachten Teuer¬
ungszulagen . — Eine Havasmeldung kündigt nun die Ratifikation
frühestens für den 10. oder 12. Januar an.

Wilhelmshaven , 4. Jan . In den Kassenraum der 4 Kompanie
der kommandierten Abteilung drangen mehrere Räuber ein und
warfen Brandbomben . Sie erbeuteten 60 000 Mark . Mehrere
Personen wurden verletzt. Die Täter entkamen.

Hamburg , 4. Jan . Hier traf der Vizepräsident der Amerika-
Linie, I . I . Mc . Glane , ein. Die Amerika -Linie beabsichtigt, vor¬
läufig ausschließlich einen regelmäßigen 14-tägigen Dienst nach
Hamburg einzurichten, den - ie 20 000 Tonnen -Dampser „Mand¬
schurin", „Mongolia " und „Neuseeland" versehen sollen. Die
Schiffe fassen 10 000 Tonnen Frachtgut und können 1400 Zwi¬
schendeckpassagiere mitnehmen . „Mandschuria " , die am 1. Jan.
eintras, fährt am 28. Januar nach Newyork ab. Sie steht zur
Annahme von Frachtgut und Post für die Bereinigten Staaten
bereit. Am 7. Januar geht die „Mongolia " von Newyork ab.
Die Amerika-Linie , die fpäter einen Wochendienst einrichten will,
ist gewillt, die guten alten Beziehungen zwischen Deutschland und
Nord -Amerika wieder aufzunehmen und zu fördern.

Wien, 3. Jan . Wegen der fortgesetzten Steigerung >der Ge¬
stehungskosten bei der Broterzeugung wurde der Preis für einen
Laib Brot in Wien vom 4.' Januar ab aus drei Kronen 84 Heller
festgesetzt. Bei dem Steigen des Mehlpreises ist mit einer weiteren
Erhöhung zu rechnen.

Amsterdam, 4. Jan . „Wiroleß Preß " meldet aus Moskau,
daß Denikin und seine Regierung gestürzt und von einer anderen
Gruppe abgelöst wurde , die sich Wiedergeburt Rußlands nennt.
General Romanowski hat an Stelle Denikins den Oberbefehl
übernommen.

Christian »», 5 .Jan . Aus Advenisbai bei Spitzenbergen wird
eine Explosion in einem Kohlenbergwerk gemeldet. 13 Leichen
sind gefunden worden . 13 Arbeiter werden noch vermißt . Man
befürchtet auch ihren Tod.

Kopenhagen, 5. Jan . Der holländische Dampfer .Mcolaa " ,
von Göteborg nach Amsterdam unterwegs , ist am Freitag morgen
20 Seemeilen nordwestlich, von der Doggerbank auf eine Mine ge¬
stoßen und verlassen worden . . Das größere seiner beiden Boote
kenterte am 3. Januar vor Ringköbing . Sieben Mann ertranken.

Liverpool, 4. Jan . Seit dem 23. November ist man ohne
Nachricht von dem britischen. Dampfer „City of Calcutta " ,. der
300 Passagiere an Bord Hai.

Kairo , 5. Jan . Sechs ägyptische Prinzen richteten an Lord
Milner ein Handschreiben, in dem sie ihren Anschluß an die For¬
derungen der Aegypter auf vollständige Selbständigkeit ihres' Lan¬
des miüeilen.

Erzbergers Rede.

Stuttgart , 4. Jan . Der Reichsfinanzmimster Erzberger hielt
heute nachmittag auf Veranlassung der Zentrumspartri im Kunst-
gebäude einen dreistündigen Vortrag , zu dem so großer Andrang
herrschte, daß Tausende vor dem Hause warten mußten , und Erz-
bergsr sich genötigt sah, seine Rede einmal zu unterbrechen, um
vom Balkon aus kurz auch zu der laut gewordenen Menge im
Freien zu sprechen. In der Versammlung gedachte der Minister
des verstorbenen Abg . Gröber und schilderte sodann, welche schwere
Erbschaft die jetzige Regierung angetreten habe . Er nannte es
Geschichtslügen, daß diese Regierung Schuld an den heutigen Zu¬
ständen sei und daß die Mehrheitsparteien die Schuld am Ausgang
des Krieges tragen . Die Konservativen seien die Schrittmacher für
die Militärs gewesen, aus denen der Zusammenbruch laste. ' Eine
wettere Geschichtsluge sei es, wenn man der heutigen Regierung
die Verantwortung für den Waffenstillstand zuschiebe, den Luden-
dorsf und Hindcnburg gefordert hätken. Die Behauptung , daß
die Heimat der Front mit dem Dolch in den Rücken gefallen fei,
nannte der Redner einen Faustschlag ins Gesicht des Volkes. Er
habe sich zum Ziel gesetzt die Wiederherstellung einer geordneten
Etatswirtschast , die bereits bestehe, die Herstellung des Gleich¬
gewichtes zwischen Einnahmen und Ausgaben , was noch in diesem
Jahre erreicht werde , und die soziale Gestaltung des Steuerwesens.
Die sibue Reichseinkommensteuer werde für die Einkommen unter
15 000 Mark keine höheren Forderungen bringen , als das laufende
Steuerjahr . Das Körperschastssteuergesstz, das auch die sogenannte
Tote Hand besteuere, und das Ergänzungssteuergesetz würden in
den nächsten Tagen vorgelegt. Letzteres treffe den Sparer und das
neubildende Kapital mit 10 Prozent , den Verschwender mit einer

sogenannten Aufwandssteuer für Einkommen von über 35 000 Mt.
Die indirekten Steuern hätten 25 Prozent , die direkten 75 Prozent
der benöt 'gten 24 Milliarden zu erbringen . Bezüglich der Zukunft
teht und fällt der Redner mit dem Programm , daß Deutschland

ein Einheitsstaat werden muß , schon aus Sparsamkeitsgründen.
Die Ueberführung der Eisenbahn , Post und Wasserskaßen an da»
Reich soll finanziell noch in diesem Monat geregelt werden . Da«
Reich müsse auch das Justizwesen übernehmen . Zusammenfassun>
aller Kräfte , aber -nicht Untergrabung der Eigenart , also Dezentrali-
ation , sei notwendig. Der Einheitsgedanke sei der beste Schutz

gegen die befürchtete Verpreußung . Auch der grohdeutsche Ge¬
danke dürfe nicht sterben, trotz der Fesseln durch die Feinde.
Jnnerpolitisch notwendig sei die wirtschaftliche und finanzielle Ge- .
un- urig und die Durchführung einer demokratischenPolitik . Freie

Wirtschaft wäre der Ruin . Die Feinde hätten trotz des Friedens¬
vertrages uns bis jetzt weder mit Lebensmitteln noch Rohstoffen
beliefert; das müsse anders werden . Im Betriebsrätegesetz stecke
ein urchr'stlicher Gedanke. Die Organisation der Wirtschaftsstände
mit Bezirkswirtschaftsräten und dem Reichswirtschaftsrat müsse
ich anschließen. Am 1. April trete eine neue Besoldungsordnun-
ür die Reichsbeamten in Kraft mit einer Ortszulage zum Grund¬
gehalt und einem beweglichen Zuschlag neben Kinderzülagen . Statt
der Ueberteuerungszuschüssewerde das Reichnkünftig Darlehen ge¬
währen . Auch werde es in diesem Jahre zur Bereitstellung von
46 000 neuen Wohnungen helfen. . Zur Erfüllung des Friedens-
Vertrages sei Arbeit die erste Grundbedingung . Auch nach de»
Newahlen müsse die demokratischePolitik fortgesetzt werden . Wa«
das deutsche Volk an Wiedergutmachung leisten könne, werde ge-
chshrn. Das russische Problem sei ohne Deutschland nicht zu lösen.

Der Bolschewismus komme auch durch den Stacheldraht des Herr»
Clemenceau. Die deutschnationale Pattei spiele mit der Reaktion,
habe aber abgewirtschaftet. In der Auslieferungsfrage werde da»
Äeichsgericht in Leipzig, wenn die Feinde die Liften überreichen,
all« unentschuldbaren Greueltaten nach der Strenge des Gesetze»
richten. Das Zentrum Hab« die Aufgabe , dem christlichen Gedanken
in die Demokratie zu werfen . Je ärmer das Vaterland , best»
mehr Liebe wollen wir ihm entgegen bringen . (Großer Beifäll .)

Die Friedensliebe des Kaisers.
Aus der Regierungszeit des ehemaligen Kaisers Wilhelm ll.

wird in der „Vossischen Zeitung " eine kleine Begebenheit wieder¬
gegeben, die für die Friedensliebe des Kaisers Zeugnis ablegt.
Nährend der Londoner Kriegsrechtskonferenz anfangs 1909 unter¬
hielt sich ein hoher englischer Staatsmann mit einem der deutsches
Delegierten über das vermutliche Ergebnis der Konferenz und
machte die pessimistischeBemerkung , daß die für den Seekrieg
zu vereinbarenden Regeln möglicherweise bald zur Anwendung
kommen könnten. Der englische Staatsmann meinte auf die
Antwort des deuffchen Delegierten , daß dieser bedauerliche Fall
hoffentlich noch recht lange auf sich matten lassen werde . „Welche
Garantien Deutschland in Zukunft für sein friedliches Verhaltes
gebe". Der deuffche Delegierte erwiderte , die beste Garantie besteh«
dann , daß der deuffche Kaiser und seine Räte wohl wüßten , daß
ein Krieg , in den Deutschland verwickelt würde , in jedes unserer
Häuser einen Toten bringen werde . Der englische Staatsmann
schwieg. Als der deuffche Delegierte dem Kaiser hierauf Bericht
erstattete, stand der Kaffer auf , reichte ihm die Hand und sagte i»
tiefer Bewegung : „Sie haben meinen Standpunkt kurz und präzi»
gekennzeichnet."

llmskurzbestrebungen in ' der Union.
Newyork, 3. Jan . Am 8. Januar sind in den Bereinigte«

Staaten 4500 Radikale verhaftet worden . Mele von ihnen sind
Ausländer , besonders Russen. Es wurden Massen von kommuni¬
stischen Werbeschriften beschlagnahmt, lieber die Hälfte der Ver¬
hafteten wird vermutlich des Landes verwiesen werden.

Washington , 4. Jan . Die Redakteure aller kommunistische«
Zettungen wurden verhaftet . Tonnenweise wurden revolutionär«
Schrien beschlagnahmt. Die Behörden erklären , daß sie ein ver¬
borgenes Lager von Brennstoffen entdeckten. Man versichert, des
Beweis dafür zu haben , daß die Kommunisten , bei denen Haus¬
suchungen vorgenommen wurden , den Sturz der Regierung Lurch
einen Gewalfftreich durchführen wollten.

Versäumte Abonnements
auf de» „GustSle»«

Könne« nachgeholt werde».

VerlodinM-Lnreigeil
irr Karten » und vriefformat , auch in dem beliebte«
Büttenpapier liefert in hübscher Ausführung

C. Meeh sche Buchdrrtckerei,
Inh . : D . Strom.

Maul-UN- KlllNtnsellihe.
In Niefern und Oeschelbrorm, Bez.-Amt Pforzheim,

ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen. In Würt¬
temberg herrscht die Seucke in den Oberämtern Vaihingen,
Besigheim, Weinsverg , Neckarsulm, Welzheim und Saul-
gau, zum Teil in bösartiger Form. Angesichts der drohen-

> den Seuchengefahr wird im Benehmen mit der Oberamts¬
tierarztstelle auf die Anzeigepflicht und die Kraukheits»
Merkmale hingewiesen. Die letzteren sind im allgemeinen:

i Störung in der Futteraufnahme und im Wiederkauen, Fieber,
' Speicheln, Auftreten von Blasen und Geschwüren an der

Mäulschleimhaut und auf der Zunge, mitunter auch am
Euter , Verringerung der Milchmenge. Bei Erkrankung der
Klauen : Gespannter Gang, Blasen und Geschwüre an der
Klauenkrone und im Klauenspalt ; die Tiere liegen viel und
sind schwer zum Aufstehen zu bewegen und gehen, angetrieben,
lahm. Schweifte erkranken vorzugsweise an den Klauen
(Blasen, Geschwüre). Die bösartige Form führt während
der Entwicklung oder während der Abheilung der Seuche
tum plötzlichen Tod der betreffenden Rinder.

Bei neu zugekauften Tieren ist auf seuchenverdächtige
Erscheinungen ganz besonders zu achten. Wenn ein Tier
seuchenoerdachtige Erscheinungen zeigt, so ist unverzüglich

der Polizeibehörde (Schultheißenamt ) Anzeige zu machen.
Die verdächtigen Tiere sind von Orten , an denen die Gefahr
der Ansteckung fremder Tiere besteht, fernzuhalten. Aus den
betreffenden Gehöften sollen vor polizeil. Einschreiten weder
Klauentiere weggebracht, noch Milch ohne vorherige Abkoch¬
ung weggegeben, noch Dünger abgefahren werden. Auch ist
das Betreten der Ställe oder sonstigen Standorte durch fremde
Personen nicht zu gestatten.

Bei Verletzung- der Anzeigepflicht wird die staatliche
Entschädigung für Viehverluste versagt.

Neuenbürg, 2. Jan . 1920. Oberamt:
Rilling,  Reg .-Aff.

LMirtsWicher Bczirkmei»NmMrz.
Mess: Jahresbeitrag.

Der Jahresbeitrag zum Bezirksverein für das Jahr
1920 mußte vom Bezirksausschuß auf 5 erhöht werden
infolge Erhöhung des Bezugspreises für das landw. Wochen¬
blatt auf 3 ^ 50 .

Die Mitglieder werden hievon benachrichtigt und ersucht,
sich mit dieser Notwendigkeit abfinden zu wollen.

Vereinsvorstand Ktbler.

Auf die vekauntmachnng der Zentralsttelle ftr
Gewerbe und Handel betr.

Ms siir BmMffer in EiseMnftrnwnrlehke
(Tewerbeblatt Nr . 51 v. 20. XU. 19) wird aufmerksam gemacht.

Neuenbürg, den 2. Jan . 1920. Oberamt.

Beim III . Bann der württ . Polizeiwehr werden noch
tüchtige gediente Infanteristen « ud M .-G .-Schütze»
im Aller von 19—30 Jahren mit anständiger Gesinnung
und gutem Leumund eingestellt.

Löhnung ^ 6.—, dazu freie Verpflegung, Bekleidung
und Unterkunft.

Vorläufige Verpflichtung auf 2 Jahre bei 6 manatiger
Probezeit . Später Staatsstellung . Vorbereitung hiezu durch
ständige Polizeischule.

Bei 12jähriger Dienstzeit (frühere Dienstzeit eingerechnet)
1500.— Prämie.

Meldungen vorerst nur schriftlich an HI . Ba «U»
leitung württ . Polizeiwehr , Stuttgart , Moltkekaserne.
Militär -Papiere einsenden.
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Loutveiler , den 3. Januar 1920.

LoSes- klnzsigr.
Freunden und Bekannten machen« ir die schmerz¬

liche Nachricht, daß unser lieber Vater, Bruder,
Großvater und Schwiegervater

Karl Mehl»
Gemeindeförster,

nach kurzem, schweren Leiden im Atter von 90 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebene«.
Beerdigung: Dienstag, den 6. Jan ., nachm. 3 Uhr.

Empfehle auch fürs kommende Frühjahr wieder
alle Arle«

Garten - und Frldsamereien,
VlMNOMN.SmWneu.6aMW.
Steckzwiebel, Klee-und Grassameu.

Beste Bezugsquelle, da ich nur hochwertige sclbstaus-
probierte Sorten führe und alle Samen vor dem Verkauf
auf Keimfähigkeit fachmännisch probiert werden. Bei größerem
Bedarf bitte Preisllste einfordern.

Larl Grntner,
Handelsgärtnerei, Baumschulen und Samenhandlung,

SchwaNN » Telefon 12.

Jacquard- u. Kamelhaar-
Schlafdecken

in großer Auswahl empfiehlt

VWngen. Albert Schaat.
G GGGTGGZTGGGGSGGGT

Brücken-Wage«
mit Hilfslaufgewtcht , sowie

Gewichte in allen Größen
empfiehlt

Gg. Wackenhuth, Calw. Mevsse,
Telefon Nr . 142.

Hausfrauen!

Es gibt wieder Tchudputz

btigriri
Fri - dr « «chare

aus reiuem Terpentinöl , die
fofortigeu Hochglanz gibt.

Diese Dosen sind am Banderol
e>kennt sich.

Langhchfühkmämi
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Leonhard Moll, NmWgmwd,
Pforzheim. —

Ähmädldcii gksiM.
Für sofort oder Ostern wird ein Lehrmädchen, das

Lust hat, das Emailliere « tüchtig zu erlernen, in die
Lehre genommen. Lehrzeit ist 2 Jahre.

Ahr «L Jäck, -Emailliergeschäst,
Pforzh im , Bleichstraße 26.

klk. Auch wird eine

tüchtige Emailleufe
sofort angenommen. Platz ist dauernd und gut bezahlt.

Montag , denS . Jannar,
abends 8 Uhr
Versammlung

iue Lokal.
Der Borftanv.

Höfen  a . d. Enz.
Ein ordentlicher Junge,

welcher das

gründlich erlernen will, kann
sofort oder später eintreten bei

Ar . Dittus , Schmiedm.,
militärisch geprüfter Huf- und

Wagenschmied.

W»
Aufgeweckter Junge , der

wirklich Lust hat, das Präpa-
ratorhaudwerkzu erlernen,
erhält gründliche Ausbildung
in allen Zweigen bei günstigen
Bedingungen.

E Maifchhofer,
moderne Tierausstopferei,

Pforzheim , Lindenst'raße 52.
Arnbach.

Ein 6sitziges

Break,
für Metzger geeignet, sowie
einen

Spazierschlitten
hat zu verkaufen

Christine Weiß , Witwe.
Einen scharfen

sucht'zu kaufen.
Senaterium Schömberg.

G. m. b. H. in Gchömberg
bei Wildbad.

MiesWe
> Attistef. Sllmm-

wsre», Ivotzeibeil-
sü5fle»er.

klar Osmendeälenung.
Lepsriitei Eingang.

Melllriksl-orstsene
Uiltzsteiver, psorrtzeN.

ff

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

Pillen,
Fabriken

Geschäft«j.Art.
Sägewerke,

Güter.
M . Busam , Liegensch. Büre
Karlsruhe , Herrenstraße 38

Aüchfe 38V Mk. u. mehr,
Marder „ „
«atzen 20 Mk. ^
«anin 4 Mk »
Aeldhaskn 10 Mk.»
Maulwurf Weißleder

5 Mk.
Eichhorn 2 Mk

Obige Preise bezahlt jetzt
für gutbehandelte Winterfelle,
Alle anderen Felle auch ge¬
steigerter Preis.

E Maifchhofer,
moderne Tierausstopferei,

Pforzheim , Lindenstr. 52.
Telefon 1501.

findet in Neuenbürg erstmals
am 7. Januar und weiterhin
jeden 1. und 8. Mittwoch im
Monat, nachm, von3—4 Uhr,
im Saal »eben der Kiuder-
schule statt.
Di « vezirkSfürforgeri « .

WMl >r »mim
Hente abend /,ll Uhr
Singstunde.

Vollzähliges Erscheinen nötig.
Neuenbürg.

Suche zum Eintritt bis
spätestens 1. März ds. Js.
ein fl°ißiges, ordentliches

RÄeii,
für Küche und Haushalt, so¬
wie etwas Garten- und Feld¬
arbeit.

Frau Enge « Seeger,
Hauptstraße 202.

H er r en a l b.
Gesucht ein junges

Mädchen
zu einem Kind und leichten
häuslichen Arbeiten ber gutem
Lohn und Familienanschluß.

Conditorei Waldman » ,
—Akazicnstraße 26.

Suche per 1. Februar für
meinen besseren kinderlosen
Haushalt ein jüngeres

Mücken

Xskn - Praxis
llsrwruw Lllgeldreekt,

8vdöwderg,
luinüsngtr . 187,1 . nvbsn <lvr Lirvst«.
- MM kreise! u LekimMstö MMIsvgl

Wrederverkäufer
für patentamtlich geschützte, sehr leicht verkäufliche Haus¬
haltungsbedarfsartikel gesucht.

Strebsame Personen wollen sich Mittwoch und Samstag
vormittag 9—12 Uhr in Pforzheim , Sickingenstraße7
(oberhalb der elekir. Wagenhalle), pari, links, persönl. melden.

km gute» Buch v»n
Käthe Tturmselä,
gleich nützlich zu lesen

N» « S Ulngkng, Weit °»er Mann. Bereits 40000
«ach« »erkauft. Preis M 1,70 portofrei gegen Voreinsendung

Nach».durchK,s» »«-versand , Feurrdach <Württ.)

Den Grmeiudrbehörden
empfehlen wir

Das Polizeistrafrecht
in Württemberg

in seinem Zusammenhang mit dem geltenden Reichsrecht.
Eine systematische Darstellung für den

Gebrauch der Justiz- und Verwaltungsbehörden von
vr . Robert Rebiuger,

Amtsrichter in Besigheim.
Der 1. Teil liegt zur Lieferung vor, der 2. Teil erscheint

demnächst. Gesamtpreis etwa 18.—.
Wir bitten, Bestellungen uns zukommen zu lassen.

vom Lande. Gute Behand¬
lung und gute Verpflegung zu-
gesichert.

Frau I . Gchwerfenz,
Pforzheim,

Leopoldstr. 14, 1 Tr . l.
Suche für sofort

tüchtig. Mädchen
bei guter Bezahlung für Haus¬
halt und zur Bedienung der
Gäste.

Emmerich, Wilhelm,
Gasthaus zum „Bären",

bei Durlach.
Tüchtiges, sauberes

Mädchen,'LuS
bei gutem Lohn und guter
Behandlung gesucht.

Paul Hanf , Karlsruhe,
Amalievstraße 83.

MäSchen
gesucht

auf 1. oder 15. Januar bei
hohem Lohn und guter Be¬
handlung.
Mayer , Karlsruhe-Grün-

Winkel, Durmersheimerstr . 228.
Birkenfeld.  -

BMMcn,
lose und gefaßte,

Münzgold u.
Silber

ücht zu kaufen
Angvst Sehrig,

Dietlingerstraße.
Schömberg.

Eine junge

M -M
Mlkllh

zu verkaufen
Karl Ditt « r bei der Post.

Birkenfeld.
Setze eine schwere

Nuhllnd
Fllhlk»h
dem Verkauf aus

Jakob Aörfchler,
Hauplstr. 125.

C. Meeh'sche Buch- ruckerei,
Inh .: D . Strom.

Neuenbürg.
Einen großen runden Birkenfeld.

Zwei stärkere
lSIl

und ein

keäersols
hat zu verkaufen

Wilhelm « egenheimer.
Pfinzweiler.

Unterzeichneter verkauft ein
Paar fast noch neue

Grbirgs-
Schnürstiesel,

Größe 45, sowie einen noch
guterhaltenen

Hemliüberzieyer,
leinere Figur.

«ilbelm Höll.
Zu küukcn gesucht

IVO Zentner

Hafer.
L. Woll , Dampfsägewerk,

Pforzheim
HaushaltungS-

Kerzen
wima Paraffin liefert preis¬
wert in allen Mengen gegen
Nachnahme.

M . Sochoczewer,
Stuttgart , Claudiusstraße.

Arnbach.
Eine weiße,hornlose, trächtige

Ziege
verkauft

Otto König
B i r ken f e I d.s

Zwei

Milch-
Kühe.
unter 3

die Wahl, zu verkaufen
Dietlin - erstratze IS.

hat zu verkaufen
Paul Warth.

»»»»»»»»»»»»«»»»«»»»
Zwei hornlose, rehfarbige,

5 und 6 Wochen trächtige

einmal gelammt, sowie1 weiße

noch Milch
gebende'

Hornziege.
3 - 4 Jahre alt, 9 Wochen
trächtig, 1 Liter Milch gebend,
sind sofort preiswert zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälerqeschäflsstelle.

Hautjucken, Krätze
beseitigt in 2—3 Tagen,mein

Spezial-Mittel Mk. '5,50.
Offene Beine

verschwinden nach Gebrauch v.
Mutter Oberin „Kloster-
Wundercrem Mk. 4.50 u.6,50.
Reinige dein Blut durch
Bluireinigungstee Marke
..Löwenhof" Pak. 3u.4,50Mk.
Alle Artikel geg. Nachn. zuzüzl.
Porto v Labarator . Löwen¬
hof W. 7, Dortmund 10V.

Aosrage»«iis Chissre-
Jnsmie

wolle zwecks Auskunfterteilung
von den Anfragenden stets das
Rückporto beigefügt werden.
Am einfachsten dürfte es sein,
zu diesem Zweck Doppelpost¬
karten mit Rückantwort zu

verwenden.
Geschäftsstelled. „Enztaler ".

Katholisch. HoUes- lMjj
in Aeuerrbi 'rrp-

DienStag . den 6. Januar 1S2I1,
Fest d. Erscheinung Christi,
r,-8 Ndr t>üd Predigt u . Amt.
L - id  mGott - Sd enstBeichige»
legenhel «, aber nur bis '/ >8 Uhr.

Vepl-spret«:
vierteljährlich in Ne»en-.
bürg 5.10. Durch die
past im Vrts - und Dber-
amts-verkehr sowie im
sonstigen inländ. Verkehr
^tb .SOm.Postbestellgel».
In Fällen von hüherer
öeGeht kein Anspruch ans Liefe¬
rung ber Zeitung oder auf

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Glrekanto  Nr . 24  bei
de« Gberamts -Sparkasse

Neuenbürg.

l

^ 4
..

Deut
Karlsruhe , 5. Jan . Aug . Di

gende kurze Anfrage engebrach
bäude-versicherungsgesetzeskann
Gebäüdeschäde'n, die durch Hochi
-«währen . Ist die Regierung
von dieser Möglichkeit einer fr
der in verschiedenenTeilen unfe
wasser Betroffenen in weiteste,
demzufolge gemäß Par . 71 Al
genannten Gesetz ein angemesse
schlag der Gebäudeoerficherungs

München, 4. Jan . Die deut
(nationalliberale Partei ) hat ar
den Aegyptologen Freiherrn vo
Generalgvuverneurs von Belgie
und München statt Nürnberg zu
oie Revolution mitgemacht ode:
haben, wird eine gründliche A!
Partei wird bei den nächsten W>
gleichzeitig mit der sozialdemokr

München, 5. Jan. Der Ins
Schmidt sind in Müstchen verha
um das Geldwesen angenomm

.über 100 000 Mark auf die ba,
den. Als Schüler Erich Mühs
erste, der mit einem mißglückter
der Tat übergegangen ist. Sch
des Aktionsausschusses und Bor!
Räterepublik , nach deren Zusamr
für soziale Fürsorge unlerstehei
hochbezahlten Posten finden ko
erheblich vorbestraft , letzterer rv
4 Jahren Zuchthaus.

Berlin , 5. Jan , Zur Feie
haben die Unabhängigen und K
80 Versammlungen einverusLn.
lungen soll in öffentlichen Umzv
striert werden . — Das Urtest g
bekanntlich wegen mehrerer schw
dem Fall Helmhake, angeklagt u
tergebener in zwei Fällen mit sn
worden ist, ist vom Gerichtshe
Ger ' chtsherr, Kommandant von
eingelegt. — Eine Vekanntmack
befaßt sich mit der Sperrung der
Sperrung des Gases . Der gesani
hört von heute Dienstag 7 Uhr
Privathäufern darf von morgen
brannt werden. — Für die Best
mungsbezirks sin- insgesamt 21
gbsehen. — Von amerikanischer <
rung an Europa , auch an Deu!
worden . Die Kredite sollen als
Rohstoffabkommen dienen und bi
Da » Verhältnis der Sozialdemc

Stuttgart , 5. Jan . Die Fra
anderes Verhältnis zw'schen Soz
ist, wurde in letzter Zeit in der si
holt erörtert . Im Organ der wüi
bischen Tagwacht haben die Eenc
zu das Wort ergr ffen und bis z
Vision des Erfurter Programms
langt . Nun ergreift auch der f
bent Keil das Wort . Seine Sl
grundsätzliche Festlegung des in
sci:»ndc, S .andpunkles Das -Ei
ligion als Privatsache erklärt, se
Staatskirchentums erst recht in E
unseres Volkes relig 'ös gestimm
sozialdemokratische Partei , nun
zew' ckstge," Gründen könne und
sich ui rel ciösev Fragen neu ral
ob die Partei als solche sich an d«
wird verneint, es könne nicht dc
Partei müsse wünschen, daß sich
milch -der in ihrer religiösen Gei
FörHer^ vg Freiheit auch im
werden Sozialdemokraten , die s
wollen, sollten auch von ihren Rl
brauch machen. Me Vorstellung
Christ nicht zugleich ein guter S
ausgerauchert werden. Dies na
Frauen , die ln den Fragen der R<
Männer seien und auch in der P
zusprechen haben.

Demgegenüber läßt der demoki
den russischen Dichter Tolstoi wie f
sind sich darüber klar, daß zur Ei
nowendig 'st, die Arbeiter geistig
nur durch religiöse Erziehung zu
nicht zu, und deshalb ist alle ihre

Tanfkampf ir
Stuttgart . 5. Jan . Bei der <r

bank (Alte Stuttgarter ) ist über
schiedenheit zwischen der Direktion
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